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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. April. 
Tagesordnung: zweite Berathung der Vorlage 
über die Regulirung der Weichſel und Nogat. 
Vor Eintritt in dieſelbe theilte der Vize⸗Präſident 
den Dauk des Kaiſers für die Adreſſe mit. 
Finanzminiſter v. Scholz gab Namens der Re⸗ 
gierung die Erklärung ab, daß ſie nach den Jängften 
traurigen Naturereigniſſen den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miffton ihre Zuſtimmung ertheile, wonach die Staats⸗ 
kaſſe die ganzen auf 20 Millionen veranſchlagten Koſten 
übernehme, die betreffenden Diſtrikte aber durch einen 
zu bildenden Deichverband weitere 7¼ Millionen bei⸗ 
tragen und die neu anzulegenden Deiche in Stand 
halten ſollen. 5 
Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde der Gegen⸗ 
ſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Aus einer durch den Abg. Rickert veranlaßten 


Berlin, den 12. April. 


— Der Kaiſer konnte am Mittwoch 
Vormittag eine Spazierfahrt im geſchloſſenen 
Wagen machen. Nachmittags hatte er eine 
längere Konferenz mit dem Fürſten Bismarck. 


— Die Kaiſerin hatte, wie geſtern 
bereits telegraphiſch gemeldet, Dienſtag Nach⸗ 
mittag eine faſt zweiſtündige Unterredung mit 


a Fürſten Bismarck. Aus dieſer 


bloſen Thatſache wird mit Recht auf günſtige 
Ausſichten hinſichtlich des Ausganges der Kanzler⸗ 
kriſe geſchloſſen. 

— Dr. Mackenzie feierte am Mittwoch 
ſeine ſilberne Hochzeit. Die Kaiſerin 
ſchenkte ihm einen beſonders koſtbaren Blumen⸗ 
korb. Vom Kaiſer hat Dr. Mackenzie 
mit dem Komthurkreuz des Hohenzollernordens 
ein Handſchreiben erhalten, in welchem es heißt: 
„Sie find zu Mir gerufen worden auf den 
einmüthigen Wunſch Meiner deutſchen behan⸗ 
delnden Aerzte. Da ich Sie ſelbſt nicht kannte, 
hatte Ich zu Ihnen Vertrauen, in Folge jener 
Empfehlung. Aber bald lernte Ich Sie aus 
perſönlicher Erfahrung ſchätzen.“ Dr. Mackenzie 
hat ſich vor Kurzem dahin geäußert, er ſage 
nicht, daß der Kaiſer vollkommen werde geheilt 
werden, aber das Uebel ſei bedeutend beſſer ge⸗ 
worden; jedenfalls werde man den Kaiſer jetzt 
oft in Berlin ſehen. 


Feuilleton. 


Melitta. 


(Fortſetzung.) 

„Kannſt Du mir die Herrſchaften nicht ein 
wenig beſchreiben? Ich möchte mir gern ein 
Bild von ihren Perſönlichkeiten machen; von 
ihren Beziehungen zu dem Hauſe Deiner Ver⸗ 
wandten hat mich Frangoiſe, die Jungfer Deiner 
Kouſine, höchſt lebhaft unterhalten, das ſollſt 
Du dann auch hören.“ 

Melitta gab die gewünſchten Schilderungen 
und ſchloß mit den Worten: 

„Ueber die beiden anderen jungen Herren 
kann ich Dir nicht viel ſagen, ſie beſchäftigten 
ſich ausſchließlich mit Edith, nachdem ſie mir 
eine Menge Redensarten geſagt, auf die ich 
beim beſten Willen keine Antwort fand. Ach, 
Hedwig, mir iſt es manchmal, als ſpräche man 
da unten ſpaniſch, ſo unverſtändlich erſcheint 
mir der Sinn ihrer Worte; ich komme mir 
jo ſtumm und dumm dabei vor.“ 

„Laß es nur gut ſein, Mely, ehe ein 
halbes Jahr vergeht, haſt Du dies Alles ver⸗ 
ſtehen gelernt und dabei eingeſehen, daß es 
hohles nichtiges Zeug iſt, der Flitter des ele⸗ 
ganten Salons, der manchen inneren Mangel 
verdecken und vergolden muß. Nach Deiner 
Beſchreibung übrigens gefallen mir die Hagenaus 
ganz gut, und ich bin neugierig, ob ſie die 
Erwartungen, die man hier hegt, erfüllen 
werden. Die Generalin wünſcht nämlich 
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6 mal Abends. 
Thorn bei der Expedition 


Freitag, den 13. April 
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Brück 


— Die Rückfahrt der Kaiſer in von 
Poſen nach Berlin, jo ſchreibt man dem „B. T.“, 
glich einem Feſt⸗ und Triumphzuge. Auf den 
Stationen Buk, Opalenitza, Neutomiſchel, 
Bentſchen, Schwiebus, Reppen und Frankfurt 
a. O. waren Tauſende und Abertauſende ver⸗ 
ſammelt, die des kaiſerlichen Extrazuges harrten 
und denſelben mit brauſenden Hurrahs, mit 
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel, mit 
Geſang der Schuljugend und Aufzug der 
Turn⸗ und Schützenvereine begrüßten. Zwei 
bis drei Meilen im Umkreiſe ſollen alle Dörfer, 
Flecken und Güter Hunderte nach den Bahn⸗ 
höfen entſandt haben, die wenigſtens den Zug 
und vielleicht auch die Kaiſerin ſehen wollten. 
Und in der That wird aus ſämmtlichen genannten 
Ortſchaften die Drahtmeldung, daß die Kaiſerin 
überall ſich am Fenſter gezeigt und huldvollſt 
gedankt habe. In Bentſchen und Schwiebus 
empfing ſie zur kurzen Begrüßung mehrere 
ſtändiſche Würdenträger in ihrem Salonwagen. 
Von überwältigender Wirkung war die Huldi⸗ 
gung auf dem Bahnhofe in Frankfurt a. d. Oder, 
wo ein Aufenthalt von 10 Minuten ſtattfand. 
Die Spitzen der Behörden in Gala und das 
ganze Offizierkorps der in Frankfurt garniſo⸗ 
nierenden Regimenter war auf dem Perron auf⸗ 
geſtellt und dahinter eine Korona von Tauſen⸗ 
den und Abertauſenden, die den ganzen mächtigen 
Bahnhof mit ſeinen Hallen und Vorhallen bis 
weit, weit hinaus füllten und in minutenlangen, 
jubelnden Zurufen ſich zu einer großartigen 


Ovation vereinigen. a 
— Profeſſor Kußmaul, welcher bekanntlich D die 
Treue gebrochen, das Vertrauen der Balkan⸗ 


Ende Februar in San Remo den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung unterwarf, ſoll, wie der „Freiſ. Ztg.“ 
zuverläſſig berichtet wird, zwar an ſeiner von 
Dr. Mackenzie abweichenden Diagnoſe feſthalten, 
zugleich aber ſich dahin ausgeſprochen haben, 
daß auch unter Vorausſetzung der Richtigkeit 
ſeiner Diagnoſe in Bezug auf das örtliche 
Leiden eine Lebensdauer von mindeſtens einigen 
Jahren für den Kaiſer in ſichere Ausſicht zu 
nehmen jei. 

— Der Gnadenerlaß des Kaiſers für die 
Reichslande mit einer dazu gehörigen Verfügung 
des Miniſteriums iſt geſtern Abend veröffent⸗ 
licht worden. Derſelbe lehnt ſich völlig an den 
analogen Erlaß für Preußen an und erläßt 
außerdem Strafen für Vergehen gegen Be⸗ 
ſtimmungen noch giltiger franzöſiſcher Preß⸗ 
geſetze. Strafbare Handlungen, die begangen 


ſehr, daß Hagenau ſich mit Edith verloben 
möchte, und obgleich Deine Kouſine im 
innerſten Herzen wenig Sympathie für Fräu⸗ 
lein von Hagenau fühlt, ſo unterhält ſie doch 
regen Verkehr mit ihr und zeigt ihr eine 
Freundſchaft, die ſie in Wahrheit gar nicht 
hegt, um eine Gelegenheit zu finden, den 
Grafen, der ein großes Vermögen beſitzen ſoll, 
für ſich zu gewinnen. Der junge Kavalier 
ſcheint auch nicht abgeneigt zu ſein, Edith zur 
Gräfin Hagenau zu machen, wenigſtens ver⸗ 
kehrt er ſehr häufig hier im Hauſe, und man 
erwartet demnächſt eine Verlobung. Dies 
Alles erzählte mir Frangoiſe, und ich theile es 
Dir zur beſſeren Orientirung mit, denn Du 
wirſt Dich vorerſt wohl manchmal nicht zurecht⸗ 
finden in dieſer Scheinwelt, wo jeder anders 
ſpricht, als er denkt, und man nie nach dem 
äußeren Benehmen auf die wahren Gefühle der 
Menſchen ſchließen kann.“ 


Ganz betroffen hörte Melitta dieſe Rede 
der Freundin. Ihrem offenen, freimüthigen 
Weſen war ſolche Heuchelei, wie fie es nannte, 
völlig unfaßbar. Namentlich, daß ihre Kouſine 
der Komteſſe Hagenau nicht aufrichtig zugethan 
war, machte ſie ganz beſtürzt. 


„Ich glaube, Hedwig, das iſt ein Irrthum, 
Du hätteſt ſehen ſollen, wie zärtlich ſie mitein⸗ 
ander verkehrten, Edith noch mehr, als Meta 
Hagenau, und es wäre doch abſcheulich, wenn 
Edith ſo falſch ſein könnte. Du hätteſt auf 
das Geſchwätz des Mädchens nicht hören ſollen. 
Du weißt, wie böſe Tante Olga war, wenn 
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beurtheilen. 


ſind durch aufrühreriſche Rufe und Tragen 
aufrühreriſcher Abzeichen, find in den Gnaden⸗ 
erkaß einbegriffen. 

— Der Kronprinz hat Dienſtag Nach⸗ 
mittag bei ſeiner Ankunft aus Potsdam den 
Staatsſekretär Grafen Herbert Bis⸗ 
marck auf dem Bahnhofe empfangen. 

— Noch keine in Stellvertre⸗ 
tung des Kaiſers vollzogene Unterſchrift des 
Kronprinzen Wilhelm, ſo wird dem „Hamb. 
Korreſpondenten“ offiziös geſchrieben, dürſte dem 
Kriegsminiſterium zu Händen gekommen ſein. 
Ebenſo hat der Kaiſer auch alle Zivilangelegen⸗ 
heiten ſelbſt erledigt, und eine Uebertragung 
laufender Geſchäfte an den Stellvertreter ſcheint 
noch nicht erfolgt zu ſein. 

— Die perſönlichen Beſchimpfungen des 
Prinzen Alexander durch die Offiziöſen, 
welche in der „Köln. Ztg.“ ihren Anfang 
nahmen, werden in dem anerkannten offiziöſen 
Organ, den „Berliner politiſchen Nachrichten“ 
des Herrn Schweinburg, fortgeſetzt. Nachdem 
man anſcheinend herausgefunden hat, daß die 
Ausmalung eines Kriegszuges des Battenbergers 
nach Bulgarien gegen Rußland nicht genügend 
hinreicht, um den Philiſter graulich zu machen, 
wird in den „Berl. Polit. Nachr.“ ausgeführt, 
daß Prinz Alexander als Schwiegerſohn des 
deutſchen Kaiſers eine Stellung im öffentlichen 
Leben beanſpruchen werde. Auch ſei, bald 
nachdem der Prinz Bulgarien verlaſſen, „in 
gewiſſen Zeitungen der Exfürſt für die Statt⸗ 
halterſchaft in Elſaß⸗Lothringen aufgetaucht“. 
er Prinz habe dem Kaiſer Alexander die 
ſtaaten, der Pforte und ſchließlich Oeſterreichs 
verloren. Dieſe Umſtände ſeien bei der 
Frage wohl zu erwägen, ob dieſem ſtrebſamen 
Prinzen eventuell Stellungen wie eine Statt⸗ 
halterſchaft an den Grenzen des Reichs oder 
ſonſt ein Kommando zu übertragen wären. 
„Wir ſehen nicht ein, warum ſeine Anhänglich⸗ 
keit an den Deutſchen Kaiſer bei eintretenden Ver⸗ 
ſuchungen feſter ſein ſollte, als es die an den ruſſi⸗ 
ſchen, ſeinem nahen Verwandten, geweſen iſt.“ — 
Visher hat natürlich niemals das geringſte 
über eine Bewerbung des Prinzen Alexander 
um die Statthalterſchaft in Elſaß⸗Lothringen 
in der Preſſe verlautet. Etwas derart ſen⸗ 
ſationelles würde auch in der allgemeinen Er⸗ 
innerung haften geblieben ſein. Aber gleichviel! 
Nicht um die Thatſache ſelbſt handelt es ſich, 
ſondern darum, daß dieſes Reptil ſich nicht ſcheut, 
ſie uns mit der Dienerſchaft reden hörte; ſie 
ſind Alle ſo klatſchſüchtig.“ 

Hedwig lächelte. 

„Sieh', wie Du Dich ſchon zu Gunſten 
Deiner Kouſine ereiferſt. Aber, Herzchen, dies⸗ 
mal habe ich doch recht, Du weißt, ich liebe 
es nicht, mit den Mädchen über Dinge zu 
reden, die ſie garnichts angehen; daß ich mir 
heute von Frangoiſe all' das Zeug vor⸗ 
ſchwatzen ließ, hatte ſeine beſtimmte Urſache, 
denn, ſiehſt Du, ich möchte die Perſonen, mit 
denen Du fortan leben wirſt, auch von der 
Seite kennen lernen, wie ſie die Dienſtboten 
Du ſiehſt ſie doch nur unter dem 
Salonfirniß, und ich möchte ſo gern die Be⸗ 
ruhigung mit fortnehmen, daß Du wohl auf⸗ 
gehoben biſt.“ 

„Ach, meine liebe, herzige Hedwig, ſei mir 
nicht böſe! Du haſt ja recht, wie immer, und 
ich bin ein kleines unverſtändiges Ding, das 
gar nicht weiß, wie es ſich zurechtfinden ſoll 
ohne Deinen Rath und Deine Liebe.“ 

Dies war der erſte Abend, den Melitta im 
geſelligen Kreiſe verlebt hatte, und dieſem 
einen folgten häufig andere. Die Generalin 
fand es zweckmäßig, öfter eine kleine Geſell⸗ 
ſchaft in ihrem Hauſe zu verſammeln; es war 
dies die paſſendſte Gelegenheit, Melittas geſellige 
Gewandtheit zu vervollkommnen. Der ange⸗ 
borenen Grazie der Komteſſe, ihrem klaren 
Verſtand wurde es nicht ſchwer, ſich das anzu⸗ 
eignen, was man elegante Tornüre nennt. 
Aber die Generalin hatte noch einen anderen 
Beweggrund zu dieſen geſelligen Abenden. So 
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denjenigen deutſchen Prinzen, 
welchen das Kaiſerpaar für würdig 
befunden hat, ſein Schwiegerſohn 
zu werden, mit klaren Worten zu verdächtigen“ 
als ob derſelbe als Schwiegerſohn des Kaiſers 
fähig ſein würde, Landesverrath gegen Deutſch⸗ 
land zu begehen und ein Kommando oder eine 
Statthalterſchaft im Dienſte der Franzoſen zu 
mißbrauchen. Dergleichen wagt in dieſem 
Augenblick ein anerkannt offizöſes Blatt zu 
ſchreiben, deſſen verantwortlicher Herausgeber 
Herr Schweinburg von dem Finanzminifter 
von Scholz im Reichstage und Landtage als 
eine Perſönlichkeit bezeichnet wurde, die es 
ausgezeichet verſtände, die Anſichten der Re⸗ 
gierung wiederzugeben, und deshalb von ihm 
ſehr gern zur Unterhaltung über politiſche Zeit⸗ 
fragen empfangen würde. Was ſagt Herr von 
Scholz zu dieſen Leiſtungen ſeines Schützlings? 

— Die Kaiſerin Auguſta hat für die durch 
Waſſersnoth Geſchädigten eine zweite Gabe von 
1000 M. bewilligt. Eine Gabe von gleicher 
Höhe iſt außerdem von den großherzoglich ba⸗ 
diſchen Herrſchaften dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein für die Hülfsbedürftigen überwieſen 
worden. Fürſtbiſchof Dr. Kopp in Breslau 
hat für die Ueberſchwemmten 1000 M. ge⸗ 
ſpendet. 

— Zur Tagesfrage tragen wir 
folgende Thatſachen zuſammen. Von gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteter Seite geht der „Poſt“ 
die Nachricht zu, daß die Abſicht einer Ver⸗ 
bindung des Prinzen Alexander von Battenberg 


jetzt als aufgegeben zu betra ion 
felben Er ra water dir bobſſhen⸗ 8 


Herrſchaften Anfangs nächſter Woche Berlin 
verlaſſen, mit ihnen die Kronprinzeſſin von 
Schweden. Es iſt dies von Bedeutung, weil 
der Großherzog von Baden zu den Vermittlern 
in der gegenwärtigen Kriſe gehörte. Ein 
Offtzioſus der „Polit. Korresp.“ weiß von 
einem in diplomatiſchen Kreiſen umlaufenden 
Gerüchte zu berichten, wonach der Zar ſchon 
vor geraumer Zeit dem verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm geſchrieben haben ſoll, daß er die 
Heirath des Prinzen Alexander von Battenberg 
und der Prinzeſſin Viktoria als ein Zeichen 
wenig freundlicher Geſinnungen Deutſchlands 
Rußland gegenüber anſehen würde. — Herr 
v. Bennigſen, der in Hannover wieder einge⸗ 
troffen iſt, wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge am 
Freitag wieder in Berlin eintreffen. — Selbſt 
die „Poſt“ erklärt ſich gegen die auf Adreſſen 


lange Edward an das Lager gefeſſelt und da⸗ 
durch verhindert war, ſie zu größeren Ver⸗ 
gnügungen, die Melitta ihrer Trauer wegen 
nicht beſuchen konnte, zu begleiten, zog auch ſie 
es vor, dieſe zu vermeiden, obgleich ſehr zum 
Mißfallen ihrer Kinder. 
gefallen an ſeiner jungen Kouſine hatte von 
Tag zu Tag eine wärmere Färbung ange⸗ 
nommen, und ſo nachſichtig ſie ſonſt in jeder 
Beziehung gegen den Sohn war, hier hatte 
dieſe Nachſicht eine Grenze. Einestheils fürchtete 
ſie, Edward könne wirklich eine ernſtliche Nei⸗ 
gung faſſen und an eine Heirath denken, die 
völlig gegen die Abſicht der Eltern war, andern⸗ 
theils hielt ſie es für ihre Pflicht, das uner⸗ 
fahrene Herz der ihr anvertrauten Waiſe vor 
bitterer Enttäuſchung zu ſchützen. Deshalb 
ſtellte fie fi ſtets zwiſchen Melitta und Ed⸗ 
ward und verhinderte eine allzu häufige An⸗ 
näherung der Beiden, wodurch fie fich Hed⸗ 
wigs ganz beſonderen Dank erwarb. Denn 
auch dieſer war des jungen Mannes wachſende 
Vorliebe nicht entgegen, und wenn auch Melitta 
vorläufig dem hübſchen, liebenswürdigen Vetter 
noch völlig unbefangen gegenüberſtand, ſo 
fürchtete ſie doch ſeinen Einfluß und damit die 
Vereitelung einer Ausſicht, wie ſich, ihrer 
Meinung nach, keine ſchönere für die theure 
Freundin finden konnte. 

Durch ihren Verlobten hörte ſie von Walter 
Herdungens Leben und Treiben in Nodendorf. 
Seine Briefe ſtrömten über von der Achtung 
und Liebe, die er für ſeinen neuen Vorgeſetzten 
empfand und mancher edle Charakterzug des 


Aber Edwards Wohl⸗ 


an den Fürſten Bismarck abzielenden Be: 
wegungen, und zwar, abgeſehen von anderen 
ernſten Bedenken gegen dieſes Unternehmen, 
ſchon aus dem Grunde, weil die Zeit viel zu 
ernſt iſt, um nicht ſorgſam Alles zu vermeiden, 
was die ohnehin bedauerlicher Weiſe vorhan⸗ 
denen Gegenſätze ohne genügende Noth ver⸗ 
ſchärfen könnte. Daſſelbe Blatt bedauert, daß 
bei der Reiſe der Kaiſerin in die Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiete nicht ſorgfältiger vermieden iſt, 
die edelmüthigen und menſchenfreundlichen Ab⸗ 
ſichten der hohen Frau vor Mißdeutungen zu 
bewahren. Die Aeußerungen der deutſchen 
Preſſe laſſen ohnehin erkennen, daß in weiten 
Kreiſen des Volkes bedauerlicher Weiſe nach 
dieſer Richtung lebhafte Bedenken und Beſorg⸗ 
niſſe beſtehen. Mit dieſer Thatſache muß leider 
gerechnet, und es darf nicht verſchwiegen 
werden, daß derartigen Stimmungen und Ver⸗ 
ſtimmungen in den letzten Tagen neue Nahrung 
zugeführt worden iſt. 


— Der Miniſter v. Goßler hat an die Ober⸗ 
präſidenten der von den Ueberſchwemmungen 
heimgeſuchten Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen, Brandenburg, 
Schleſien und Hannover einen Erlaß gerichtet, 
um die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, damit 
diejenigen Nachtheile thunlichſt verhütet werden, 
welche ſich aus der Ueberſchwemmung der 
Wohnungen und Verunreinigung der Brunnen 
ergeben. 

— Da in Folge der Ueberſchwemmungen 
die Befürchtung vorliegt, daß in den davon 
heimgeſuchten Gegenden vielfach Kranke ohne 
die nöthige Pflege und Behandlung ſeien und 
Krankheiten auftreten werden, ſo ſind auf 
Veranlaſſung des Herrenmeiſters des Johanniter⸗ 
Ordens, Prinzen Albrecht von Preußen, die 
Kommendatoren dieſes Ordens für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Poſen, 
Schleſien, Hannover und die Großherzogthümer 
Mecklenburg unter dem 31. März veranlaßt 
worden, durch Johanniter⸗Ritter ſich von der 
Lage der Verhältniſſe in den durch die Waſſers⸗ 
noth heimgeſuchten Orten zu informiren und 
mit den betreffenden Behörden darüber in Ver⸗ 
bindung zu treten, inwieweit eine Mithilfe des 
Ordens für Kranke daſelbſt erwünſcht iſt. Da, 
wo ein ſofortiges Eingreifen nöthig erſcheint, 
ſind dieſerhalb jedem der Kommendatoren für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Hannover 
und Mecklenburg 3000 Mark, davon für Poſen 
und Schleſien je 1000 Mark, zuſammen vor⸗ 
erſt 14,000 Mark aus der Ordenskaſſe zur 
Verfügung geſtellt worden. Die Johanniter⸗ 
Krankenhäuſer in Sonnenburg, Züllichau und 


— Dannenberg find den Kranken aus den über⸗ 


ſchwemmten Nachbardiſtrikten geöffnet und vom 
20. bis Ende März ſind 32 Perſonen aus den 
heimgeſuchten Ortſchaften des Kreiſes Dannen⸗ 
berg im Johanniterhauſe zu Dannenberg auf⸗ 
genommen und verpflegt worden. 


— Hofprediger Stöcker iſt auf 
Reiſen gegangen. Der Hof in Char⸗ 
lottenburg behilft ſich bekanntlich ohne den Hof⸗ 
prediger Stöcker. Herr Stöcker iſt noch nicht 
zu der Ehre gelangt, in Charlottenburg vor 
dem Kaiſerpaar predigen zu dürfen. Dagegen 
wird Herr Stöcker am Donnerſtag in Stutt⸗ 
gart einen Vortrag über „die kirchlichen und 
ſozialen Nothſtände der großen Städte“ halten 
und am Freitag Abend in Karlsruhe über die 


Berliner Stadtmiſſion ſprechen. — In ganz 


Norddeutſchland iſt es mit der Agitation für 
dieſe Stadtmiſſion mäuschenſtill geworden. 
Insbeſondere geben die hohen Beamten, welche 
ſich in den vorhergehenden Monaten ſo über⸗ 
aus lebhaft für die Stadtmiſſion zu intereſſiren 
ſchienen, kein Lebenszeichen in dieſer Richtung 
mehr von ſich. Nun ſucht Herr Stöcker in 
Süddeutſchland den Boden zu gewinnen, der 


Jugendfreundes wurde zwiſchen den beiden 
Mädchen beſprochen. Das heißt, Hedwig ſprach 
davon. Melitta hörte gewöhnlich ſchweigend 
zu, und Hedwig, die ſonſt ſo klar in ihrem 
offenen Herzen las, konnte nicht ergründen, 
welche Gefühle ſie für den Sohn ihrer mütter⸗ 
lichen Freundin hegte. 

So entſchwand die Zeit. Langſam für die 
Sehnſucht des jungen Verlobten und den ein⸗ 
ſamen Schloßherrn von Rodendorf, zu ſchnell 
für die Freundinnen, beſonders für Melitta, 
die voll des tiefſten Schmerzes an die nahe 
Trennung dachte. 


18. 


Um die Weihnachtszeit war es ſtets beſonders 
ſtill in Rodendorf geweſen. Die Stiftsdame 
hatte mit den beiden Mädchen Schürzen und 
Kleidchen für arme Waiſenkinder genäht, wobei 
Melitta alle das Jahr über gelernten Pſalmen 
und Kirchenlieder herſagen mußte. Einmal nur 
war Graf Rodendorf in einer ſolchen Arbeits⸗ 
ſtunde zugegen geweſen, dann hatte er ſich um 
dieſe Zeit ſtets in ſein Zimmer zurückgezogen 
und ſich noch weniger um ſeine Umgebung 
gekümmert als gewöhnlich. So war es gekommen, 
daß Melitta der Weihnachtszeit ſtets mit einem 
gewiſſen inneren Bangen entgegenſah, für ſie 
war der einzige lichte Augenblick die Stunde, 
wo ſie mit Hedwig wohl eingepackt in den 


egyptiſche Anleihe im Betrage von 2 330 000 Pfd. 
Sterl. iſt von Lord Rothſchild und dem Dele⸗ 
girten der egyptiſchen Staatsſchuldenkaſſe Wirkl. 
Legationsrath v. Richthof am 9 April in Lon⸗ 
don unterzeichnet worden. Gleiches wird in 
Paris durch das Bankhaus Gebrüder v. Roth⸗ 
ſchild und in Berlin durch das Bankhaus S. 
Bleichröder geſchehen. 


etabliſſements betrachtet werden ſollen. 


Hedwig zum Bleiben aufgefordert und ſie ge⸗ 


ihm in Norddeutſchland mit einem Ruck ent⸗ 
zogen worden iſt. 
— Sehr bezeichnend für die jetzigen Be⸗ 


ſtrebungen ſogenannter nationaler Parteien iſt 
ein an den Anſchlagſäulen befindlicher Aufruf 
des deutſchen Antiſemiten⸗Bundes, welcher zu 
einem Vortrage des Schriftſtellers Wilberg 
einladet über das Thema: 
ſemiten bewegung eine Schmach 
für Deutſchland?“ 
daß alle nationalen Männer eingeladen ſind. 
Daraus iſt zu erkennen, was unter „national“ 
verſtanden wird. 

leicht verſtändlich. 


„Iſt die Anti⸗ 


Bezeichnend iſt es, 


Wohin der Vortrag zielt, iſt 


— Der Vertrag über die neue 4½ prozent. 


— Vor wenigen Tagen iſt auf der Bahn⸗ 


ſtrecke Zaribrod⸗ Sofia die letzte Schiene gelegt 
und damit die Eiſenbahn Wien⸗Konſtantinapel 


ihrer endlichen Vollendung zugeführt, ſo daß 


jetzt eine ununterbrochene Schienenſtraße Europa 
von Weſten nach Oſten durchſchneidet. 


— Aus Augsburg (Baiern) wird unterm 
11. d. M. gemeldet: „Seit geſtern haben wir 


hier koloſſalen Schneefall, die Pferdebahn hat 
ihre Fahrten eingeſtellt, der Verkehr iſt in allen 
Richtungen gehemmt. 


Ausland. 


Stockholm, 10. April. Der ſchwediſche 


Reichstag hat 150 000 Kronen für die Fort⸗ 
ſetzung der Befeſtigungsanlagen von Carlsborg, 
ſowie die Mittel zur Durchführung der Organi⸗ 
fation eines Feſtungsartilleriebataillons bewilligt. 
— Die deutſche Kolonie in Stockholm hat einen 
Aufruf zur Sammlung von freiwilligen Bei⸗ 
trägen für die Ueberſchwemmten 
in Deutſchland erlaſſen, der von der 
geſammten Preſſe warm unterſtützt wird. — 
Die Regierung von Norwegen hat beim Stor⸗ 


thing beantragt, daß mehrere Feſtungen und 
Forts nur noch als militäriſche 3 

ie 
Regierung meint, durch dieſe Maßnahme die 
betreffenden Städte gegen die Gefahren ſichern 


zu können, welche die Nähe der als Feſtung 


betrachteten Militär ⸗Etabliſſements während 
eines Seekrieges im nördlichen Europa herbei⸗ 


führen könnte. Das Kriegs- Departement 
weiſt noch beſonders darauf hin, daß alle 
militäriſchen Sachverſtändigen darüber einig 
ſeien, daß von einer effektiven Vertheidigung 


dieſer Feſtungswerke während eines Krieges 
keine Rede ſein könne und ſomit kein Grund 
für ihre fernere Unterhaltung vorhanden ſei. 
Warſchau, 11. April. Sämmtliche für 
den Kriegsfall engagirten Zivilärzte erhielten 
vom Militärkommando die Verſtändigung, daß 
ihr Engagement gelöſt ſei, weil man vorläufig 
auf ihre Dienſte nicht reflektire. Dies wird 
allgemein als friedliches Symptom aufgefaßt. 
Rom, 10. März. Nach Maſſauah ſind 
drei Packetboote abgegangen, um einen Theil 
der afrikaniſchen Truppen aufzunehmen. Auf 
die Interpellation über die afrikaniſche Politik 
wird Crispi am 24. d. M. antworten. 
Brüſſel, 10. April. Die Nachrichten aus 
dem Kongoſtaat lauten immer troſtloſer. Die 
Araber dringen mit Macht vor; ſie ſind die 
Herren des Landes im Nordoſten des Nyaſſa⸗ 
Sees, beherrſchen die Straße nach dem Tan⸗ 
ganyka⸗See und traten von hier aus ihren 
Vormarſch an, welchen Mord, 
Sklavenjagd kennzeichnen. Sie ſind, da der 


Waldhof hinunter lief und bei Mama Herdungen 
die Weihnachtsbeſcherung feierte. 
ſtets nur eine Kleinigkeit zu geben, aber die 
Freude, mit der ſie angenommen wurde, die 
zärtliche Liebe, die ihr die würdige Dame be⸗ 
wies, machten ſie glücklicher, als die ganze 
ſtolze Weihnachtsfeier droben im Schloß. Wie 
gemüthlich waren dieſe Stunden immer geweſen. 
Sobald es dämmerte, fing die alte Dame an, 


den Theetiſch zu rüſten, und kaum hatte ſie die 


leichtfüßigen Mädchengeſtalten von Weitem er⸗ 
blickt, ſo wurde der Chriſtbaum angezündet und 
das Spiritusflämmchen unter dem Theekeſſel in 
Brand geſetzt. 
Dieſes hübſche trauliche Bild ſtieg vor 
Melittas Auge auf, als ſie in der Dämmer⸗ 
ſtunde allein in ihrem Zimmer ſaß, und un⸗ 
willkürlich trat ein Anderes dazu, das eines 
ernſten, hohen Mannes mit gütevollen, dunkel⸗ 
blauen Augen, das Bild Walter Herdungens. 
Wie würde er den heiligen Abend verleben! 
Die Generalin hatte Melitta mit freund⸗ 
lichen Worten und geheimnißvoller Miene aus 
dem Salon geſchickt, merkwürdiger Weiſe aber 


beten, bei der Beſcheerung ein wenig behülflich 


zu ſein. 
Fertſetzung folgt.) 


Brand und 


Sie hatte ja 


zu bekämpfen. 


Kongoſtaat ohnmächtig iſt, die Gebieter des 
Bezirks der Fälle; ſeit neun Monaten weiß 
man hier nicht mehr, wie die dortigen Zuſtände 
ſich geſtaltet haben; der Verſuch, die Autorität 
des Kongoſtaates wieder herzuſtellen, iſt durch 


das Kongoklima geſcheitert. Der oberſte Führer 
der von der Kongoregierung für die Stanleyfälle 
ausgerüſteten militäriſchen Expedition, Kapitän 
Van de Velde, erlag, wie jetzt feſtſteht, am 7. 
Februar, drei Tage nach ſeiner Ankunft in 
Leopoldville dem Fieber, der zweite Befehls⸗ 
haber Stelemans erkrankte und iſt nach Europa 
unterwegs. 
Kongoſtaates jetzt nach Brüſſel mitgetheilt, hat 
der Kongoagent Bodſon den Befeh 
Expedition übernommen, ſich mit ihr am 15. 
Februar am Bord des „Stanley“ eingeſchifft 
und iſt von Leopoldville nach der Bangala⸗ 
ſtation abgedampft. Hier ſoll ſie die Ankunft des 
neuen Befehlshabers, des Lieutenants Haneuſe, 
der bereits nach Afrika unterwegs iſt, erwarten. 
5 werden alſo wieder Monate vergehen, bevor 
ie 


Wie der General⸗Gouverneur des 


über die 


Expedition an der Station der Fälle 
anlangt. Inzwiſchen befeſtigt ſich daſelbſt die 


arabiſche Herrſchaft immer mehr und ſo wird 


der beabſichtigte Erfolg immer zweifelhafter. 
Im Uebrigen bemüht ſich die Kongo⸗Regierung, 
ihr Verwaltungsperſonal in den übrigen 
Stationen beſonders durch Offiziere zu ver⸗ 
ſtärken. Am 15. d. Mts. ſchiffen ſich wieder 


in Antwerpen 3 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 
3 Beamte nach Boma ein; auch der neue 
Kongo⸗Gouverneur, der den jetzigen General⸗ 


Gouverneur ablöſen ſoll, Herr Ledeganck, iſt 


bereits in Banana eingetroffen. Die Haupt⸗ 
ſchwäche des Kongoſtaates, der Geldmangel, 


wird aber ſobald nicht wirkſam gehoben werden. 
Die erſte Ausgabe eines Theiles der Kongo⸗ 


Lotterie hat einen ſo wenig günſtigen Erfolg 
gehabt, daß an eine zweite Emiſſion ſobald 
nicht mehr zu denken iſt. 


Paris, 10. April. Boulanger iſt der 


Held des Tages, und die Gefahr liegt ſehr 


nahe, daß er es bald noch mehr wird. Die 
60.000 Stimmen, welche er in der Dordogne 
erhalten, haben den Franzoſen einigermaßen die 
Augen geöffnet. Ob die Gefahr noch beſeitigt 
werden kann, iſt eine andere Frage. 
weitern Wahlen, ſowie dem Zuſammentritt der 
Kammer wird mit Bangen entgegengeſehen. 
London, 10. April. Der Premierminiſter 
Salisbury bezeichnete in einer öffentlichen Rede 
das Leben des Kaiſer Friedrichs als ein Unter⸗ 


pfand für den Fortſchritt der Menſchheit und 


die Aufrechterhaltung des Friedens. Im 


Uebrigen gab Lord Salisbury der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß alle Herrſcher Europas 
ſeien, ein etwaiges Unglück zu verhindern, das 


aus Konflikten, in welche die Umſtände der 
Zeit die Völker verwickeln könnten, entſtehen 
dürfte. Gegenwärtig ſei aller Grund vorhanden 
zu der Hoffnung, daß dies den Bemühungen 
der Herrſcher gelingen werde. 5 


Provinzielles. 

A. Argenau, 11. April. Sonntag Abend 
brannte in Lipie Abbau ein Stall des Büdners 
Jaskulski nieder. Dienſtag Abend brach auf 
demſelben Gehöfte Feuer aus. Dieſes Mal 
brannte eine gefüllte Scheune nieder. Auch 
verbrannten viele Ackergeräthſchaften. 2 Störche 
ſtanden während des ganzen Brandes in ihrem 
Neſte auf dem Firſt des ganz nahen Hauſes 
ohne auch nur einen Augenblick zu weichen. 
— Sonntag fand auf beſondere Anordnung 
des Konſiſtoriums zu Polen eine Erſatzwahl 
zum Kirchenrath und zur Gemeindevertretung 
der hieſigen evangeliſchen Filialgemeinde ſtatt, 
weil neue Ortſchaften dazu geſchlagen ſind. 
In den Kirchenrath wurden gewählt die Be⸗ 


ſitzer Herr Konrad⸗Dombken und Herr Doblaw⸗ 


Seedorf. Zu Gemeinderepräſentanten wurden 
gewählt die Herren Kaufmann Pfeiler, Kauf⸗ 
mann Göring, Schornſteinfegermeiſter Zeep, 
Tiſchlermeiſter Krahn und Schuhmachermeiſter 


Stortz. 


Fordon, 10. April. Geſtern Nachmittag 
traf der Herr Regierungsrath Banke hier ein 
und vereidigte zuerſt die männlichen und dann 
die weiblichen Beamten der Strafanſtalt. 

r Neumark, 10. April. 
Pionierabtheilung, nachdem ſie in dreitägiger, 
mühſamer Arbeit die Nothbrücke über die Dre⸗ 
wenz und dadurch den Verkehr mit dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer wieder hergeſtellt, mit Geſang 
durch die Stadt, um ſchleunigſt nach Thorn 
zurückzukehren, wohin ſie durch Telegramm be⸗ 


fohlen war. — Zur Linderung der Noth hat 


der Herr Landrath v. Bonin einen Aufruf für 
die Ueberſchwemmten im Kreisblatt erlaſſen, 
während Frau Landrath v. Bonin ſich dieſer⸗ 
halb in einem beſondern Anſchreiben an die 
Frauen des Kreiſes gewendet hat. Zur Empfang⸗ 
nahme von Geldern iſt die Kreiskommunalkaſſe 
angewieſen. Wie überall, ſo wird auch hier 
gewetteifert, durch freiwillige Beiträge die Noth 
So haben neben reichen Gaben 
Einzelner der kaufmänniſche und der iſraelitifche 
Frauenverein je 100 M. geſpendet. — Wege⸗ 
bezw. Brückenſperrungen in Folge des Hoch⸗ 
waſſers ſind im Kreiſe, trotzdem überall fleißig 
gearbeitet wird, noch nachſtehende vorhanden: 


Den 


auf ein Jahr zu erl 


91 n. Gleich; 
bemüht ſelbe Vorſitzende in ein h 


Soeben zog die 


« 


Von Pronikau nach Londzin, von Zielkau nach 
Kazanitz, von Neumark nach Linowitz bezw. 
Bahnhof Zajonskowo, von Brattian nach 
Weißenburg, die Elskabrücke bei Samplawa, 
die Drewenzbrücke bei Roſen, die Gemeinde⸗ 


wege von Lipowitz nach Neumark, von Summin 
nach Partenſchin, die Brücken über den Wellen⸗ 
fluß bei Vorwerk Linnowitz und Gut Trzyn 
und die Zufuhrwege zu den Drewenzbrücken 
bei Kauernick, Weidenau und im Dorfe Brattian 
die Wege von Lekarth nach Biſchofswerder und 
von Lekarth nach Nawra. — Steinkohlen ſind 
hier ſehr geſucht, der Zentner wird mit 1,50 M. 
verkauft. 


Danzig, 11. April. Da der Betrieb auf 


der ruſſiſchen Weichſelbahn noch für voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit geſperrt iſt, ſo ſind ſeitens 
der hieſigen Kaufmannſchaft und der Direktion 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn durch abge⸗ 


ordnete Kommiſſarien Verhandlungen angeknüpft 


worden, welche für die Dauer der Verkehrs⸗ 


Kalamität eine Leitung der Getreideſendungen 
von der Weichſelbahn und deren Hinterbahnen 


nach Danzig über Alexandrowo zum 


Zweck haben. Nach hierher gelangten telegra⸗ 
phiſchen Mittheilungen der Kommiſſarien iſt die 
Miſſion von Erfolg begleitet geweſen, und es 
darf gehofft werden, daß die Umleitung der 
Transporte ohne weſentliche Erhöhung der 
Frachtkoſten erzielt werden wird. (D. 3.) 
Berent, 10. April. Der perſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter der in Konkurs befindlichen 


Kreditgeſellſchaft, Hr. Beſtvater, iſt heute von 


Berlin aus hergebracht und gefänglich einge⸗ 


zogen worden. Derſelbe hatte, weil er ſich 
wegen einiger Unregelmäßigkeiten zu verant⸗ 


worten hatte, die Weiſung erhalten, ſich nicht 


von hier zu entfernen. Trotzdem machte er 
eine Reiſe nach Berlin zu ſeinen Kindern, ſo 


daß er fluchtverdächtig erſchien und auf Re⸗ 


quiſition der Staatsanwaltſchaft in Berlin ver⸗ 
haftet wurde. 
ſellſchaft werden, wie es heißt, mit den Beträgen 


Die Aktionäre der obigen Ge⸗ 


der Aktien vollſtändig ausfallen. Die noch 
ausſtehenden Forderungen von Depofitären 
ſollen Ausſicht haben mit über 70 pCt. gedeckt. 
zu werden. (D. 3.) 
Elbing, 10. April. Der Vorſitzende des 
landwirthſchaftlichen Vereins Elbing B Herr 
Swaan⸗Wittenfelde hat ſich — wie die „Altpr. 


tagsabgeordneter an den Vorſitzenden des Kreis- 
tags den Antrag geſtellt, in die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Kreistags aufzunehmen: 
Der Kreistag wolle beſchließen: a) ſämmtliche 
Ueberſchwemmten des Landkreiſes Elbing werden 
die Kreisabgaben zunächſt auf ein Jahr geſtundet; 
b) der Kreisausſchuß wird bevollmächtigt, ſeiner 
Zeit nach Prüfung der Erwerbsverhältniſſe der 
Cenſiten auch vollen Erlaß dieſer Steuer ge⸗ 
währen zu dürfen; c) der hierdurch entſtehende 
Steuerausfall wird durch eine amortiſirbare 
Anleihe gedeckt und der Kreisausſchuß mit der 
Beſchaffung 2c. derſelben beauftragt. 

Elbing, 10. April. Die „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt: Aus dem Kaiſerl. Hofmarſchallamt 
erhielten wir geſtern Abend auf direkte tele⸗ 
graphiſche Anfrage wegen der weiteren aller⸗ 
höchſten Reiſedispoſitionen mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung unſerer Stadt folgendes Tele⸗ 
gramm: Ob und wann die Reiſe Ihrer Majeſtät 
nach Elbing möglich ſein wird, kann noch nicht 
angegeben werden, eventuell werden aber die 
betr. Behörden rechtzeitig benachrichtigt werden. 
Hofmarſchallamt, Lyncker. 

Mohrungen, 10. April. Vor einigen 
Tagen ſind in dem 1 Meile von hier entfernten 
Forſtrevier Gr. Beſtendorf 9 Stück wilde Trut⸗ 
hühner, 3 Hähne und 6 Hennen ausgeſetzt 
worden, die vom gräfl. Breunner'ſchen Forſtamt 
in Grafenegg in Oeſterreich gekauft und als 
Eilgut in 5 Tagen hierher befördert wurden. Die 
Farbe des Trutwildes iſt abwechſelnd gelblich 
braun, braun und ſchwarzbraun; Körperbau, 
Größe, Lockton, Kollern, wie beim zahmen 
Puter. Hier in Oſtpreußen iſt dies wohl der 
erſte Verſuch, der mit Einführung des Trut⸗ 
wildes gemacht wird. — Jufolge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen und ſchlechten Verkehrswege war 
die von Herrn v. Reichel Maldeuten kürzlich 
abgehaltene Pferde⸗Auktion nicht von dem er⸗ 
wünſchten Erfolge begleitet, indem von den 
45 zum Verkauf geſtellten Pferden nur 13 ver⸗ 
kauft wurden. Der höchſte Preis war 
1300 Mk. und der niedrigſte 40 Mk. 

Chriſtburg, 10. April. Das Hochwaſſer 
hat hier großen Schaden angerichtet. Es ſind 
etwa 25 Gebäude eingeſtürzt und mindeſtens 
ebenſo viele ſind in einem Zuſtande, welcher 
mit dem Einſturz droht. Gegen 180 Familien 
mit 700 bis 800 Mitgliedern ſind obdachlos 
geworden. Für die Hilfsbedürftigen iſt ſeit 
dem 31. v. Mts. eine Volksküche eingerichtet, 
in welcher anfangs gegen 250 Perſonen, jetzt 
noch 200 Perſonen täglich Frühſtück und Mittag 
erhalten. Mittel hierzu ſind in dankenswerther 
Weiſe von den umliegenden Gütern zugegangen, 


Einbruch verübt worden. 


es fehlen aber vor allen Dingen auch Geld⸗ 
mittel. 

Pelplin, 10. April. Nach faſt zwölfjähriger 
Unterbrechung fanden im hieſigen Prieſterſeminar 
vor Kurzem wieder die Verſetzungsprüfungen 
ſtatt. Der Herr Biſchof, welcher den Prüfungen 
deiwohnte, war mit den Ergebniſſen ſehr zufrie⸗ 
den. Das neue Studienjahr beginnt am 17. April. 

Schlochau, 10. April. Der im dies⸗ 
feitigen Kreiſe durch Hochwaſſer angerichtete 


Schaden beträgt, ſoweit ſich bis jetzt überſehen 


läßt, ungefähr 150 000 Mk. 

Zuin, 10. April. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend iſt in der Dampf⸗ 
mühle des Herrn Cohn hierſelbſt ein „ſchwerer“ 
Die Einbrecher haben 
das neun Zentner ſchwere Geldſpind durch ein 
Fenſter aus dem Haufe heraus bis an den 
See geſchleppt. Dort gelang es den Schurken 
aber nur, die äußere Thür zu zertrümmern, 
während der innere Theil unbeſchädigt blieb. 
Von den Thätern fehlt noch jede Spur. (O. P.) 


Ls kales. 
Thorn, den 12. April. 
— [Perſonalien.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Löbau iſt der Hülfslehrer Wild 
zum ordentlichen Seminarlehrer befördert worden. 
— [Nothſtands bauten.] Mit den 
Erweiterungsbauten der Eiſenbahnbrücken bei 
Dirſchau und Marienburg ſoll, wie der „Danz. 
Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, mit Rückſicht 
auf den Nothſtand in Weſtpreußen nunmehr 
ſchleunigſt vorgegangen werden. 
— [Beſitzveränderungen.] 
Das Gut Sprauden bei Mewe iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 136 000 Mk. in den 


Beſitz des Herrn Böttcher aus Sandhof bei 


Marienburg übergegangen. Ausgefallen ſind 
60 000 Mk. Hypotheken. — Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, neuer⸗ 
dings das bisher Herrn v. Czapski gehörige 
Rittergut Cerekwice, welches einen Flächeninhalt 
von 1870 Morgen hat, für 379,000 Mark 
angekauft. 
eher den Sind der 
Saaten! beginnt der „Reichsanzeiger“ heute 
mit einer Veröffentlichung von Ueberſichten aus 
den einzelnen Regierungs⸗Bezirken. Bezüglich 
des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder heißt es: 
„Sin einigermaßen: ſicheres Urtheil über den 
er Saaten kann z. Z. nicht abgegeben 
werben. Durch Winterkälte werden dieſelben 
im Allgemeinen nicht gelitten haben, weil fie 
fat ununterbrochen durch eine außergewöhnlich 
Karte Schneedecke geſchützt waren. An der 
Arübjahrsbeftellung konnte während des ver⸗ 
kloßſenen Vierteljahres noch nicht gearbeitet 
werden. — Aehnlich lauten die Berichten aus 
ſämmtlichen Bezirken der Oſtprovinzen der 
Pr. Monarchie. 

— [Durch Erkenntniß! des hieſigen 
Landgerichts ſind aufs Neue drei Bücher, welche 
von den polniſchen Volksbibliotheken gehalten 
werden, als verbotene bezeichnet worden: „Er⸗ 
zählungen fürs Volk“ vom „Meiſter des 

Przyjaciel ludu,“ Poſen, 1873; „Szymek und 
Handzia,“ ein Lebensbild aus unſeren Zeiten, 
von Fr. Kſ. T., Poſen 1876; „Kranz von 
Volks⸗Geſchichten und Erzählungen“, geſchrieben 


führer des polniſchen Volksbibliotheken⸗Vereins 
hat in Folge dieſes Erkenntniſſes die Bitte an 
die Bibliothekare des Vereins gerichtet, die ge⸗ 
nannten Bücher aus den Bibliotheken ſofort 
zurückzuziehen. 

— [Die Weſtpreußiſche Feuer 
ſozietät] hat das Jahr 1886/87 mit einem 
Fehlbetrage von 213 828 Mk. abgeſchloſſen, 
der durch Erhebung eines beſonderen außer⸗ 
ordentlichen Beitrags in Höhe von 80 pCt. 
des halbjährlichen ordentlichen Beitrages gedeckt 
werden ſoll. Die Hebevolle für den hieſigen 
Kreis wird in der letzten Nummer des Kreis⸗ 
blatts bekannt gemacht. 

— [Die Bahnhofs ⸗Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in Schönſeel iſt vom 1. Juni 
d. J. ab anderweitig zu verpachten. Angebote 
ſind bis 28. April, Vorm. 11 Uhr, an das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu richten. 
— [Wegen Ueberſchwemmung 
ſind geſperrt: die von Mocker nach der Leibitſcher 
Chauſſee führende Ringſtraße, die von Groß 
Böſendorf nach Renczkau, ferner die von 
Amthal nach Stanislawken führenden Brücken 
und die Kanal⸗Brücke in Zajonskowo. 
[Das Konzert,] welches geſtern 
die Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. im Gartenſalon 
des Schützenhauſes veranſtaltet hat, war leider 
nicht derart beſucht, wie es bei den guten 
Leiſtungen der Kapelle und den anerkennungs⸗ 
werthen Einrichtungen des Herrn Gelhorn hätte 
erwartet werden können. Nach dem Kalender 
ſollen wir im April eigentlich Frühlingswetter 
haben, die Natur liegt aber noch im tiefen 
Winterſchlaf und dieſer Umſtand wird viele 
Perſonen von dem Beſuch der Konzerts zurück⸗ 
gehalten haben. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] veranſtaltet am 
nächſten Sonntag im Viktoriaſaale ein Ver⸗ 
gnügen, deſſen Ertrag aus ſchließlich den Ueber⸗ 
ſchwemmten zu Gute zu kommen beſtimmt iſt. 
Nach dem im heutigen Inſeratentheile veröffent⸗ 
lichten Programm ſtehen großartige Ueber⸗ 
raſchungen zu erwarten. Konzert, Theater, 
humoriſtiſche und Geſangsvorträge werden ge⸗ 
boten werden. Für Ausſtattung der „Tombola“ 
werden von heute ab Gaben erbeten. Eine 
Liſte iſt bereits in Umlauf geſetzt, an reichlichen 
Zuwendungen wird es ſicherlich nicht fehlen. 
In den höheren Schulen 
der Stadt hat heute das neue Schuljahr be⸗ 
gonnen. Mit erwartungsvollen Blicken gingen 
die Kleinſten „der Kleinen“, geführt von Vater 
oder Mutter, den Schulanſtalten zu, wiederholt 
konnte man bemerken, wie von den Angehörigen 


den ABC-Schützen Muth zugeſprochen und | 


Zuckerwaaren verliehen wurden. 
[Eine Paradel unferer Garniſon 
hat heute ſtattgefunden. Es iſt dies unſeres 
Wiſſens hierſelbſt die erſte Parade ſeit dem 
Tode des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Am vergangenen Sonntag, 
Abends 8‘ Uhr, iſt in der Katharinenſtraße 
eine anſtändige Frau von einem Soldaten miß⸗ 
handelt worden. Die Unterſuchung iſt in die 
Wege geleitet. 

— [Von der Weichſel.] Anhalten⸗ 
des Fallen des Waſſers, Waſſerſtand heute früh 
8 Uhr 5,08 Mtr., Mittags 1 Uhr 5,02 Mtr. 


ſogenannte polniſche Weichſel führenden Brücke 
wird fleißig gearbeitet. Auch um Reinſchaffung 
der Uferſtraße von den zurückgebliebenen Schlamm⸗ 
und Schmutzmaſſen ſind die zuſtändigen Behörden 
emſig beſorgt. Der Weg zwiſchen Defenſions⸗ 
kaſerne und Weichſel kann bereits von Fuß⸗ 
gängern paſſirt werden. 


Podgorz, 12. April. 
der Ueberſchwemmten in der Thorner Niederung 
wird hier im „Hotel zum Kronprinzen“ die 
Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 11 
ein Konzert veranſtalten, das ſich ſicherlich zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen haben wird. 


Kleine Chronik. 

Eine Steuer « Hinterziehung iſt auf einem Do⸗ 
minium des Kreiſes Koſel entdeckt. Der Brenner des 
Dominiums hat ſeit zwei Jahren den Steuerfiskus 
dadurch geſchädigt, daß er immer von der fertigen 
Maiſche einen Theil abſchöpfte und das Fehlende 
durch unfertige Maiſche bezw. Waſſer erſetzte. Daß 
eine „Defraudation“ begangen wurde, hatte die Steuer⸗ 
behörde ſchon Tängft bemerkt; es war aber niemals 
gelungen, den Thäter bei der That zu ertappen, bis 
ein Steuerbeamter, der ſich, nach einer Mittheilung 
der „Leobſch. Ztg.“, in einem leeren Bottich verſteckt 
2 nach ftundenlamgem Harren den Brenner beobach⸗ 
en konnte. N 


Ein „perſönliches Vergnügen“. In Wien ſtarb 
dieſer Tage eine alte reiche Dame, welche den Erz⸗ 


bebte Albrecht mit der Summe von 20 000 Gulden 
bedacht hat. 


Sie fügte dieſem Legate die Bemerkung 
hinzu, dies geſchehe, weil ihr der Erzherzog durch 
ſeinen Sieg bei Cuſtozza (über die Italiener im Jahre 
1866) ein perſönliches Vergnügen bereitet habe. f 


Submiſſions⸗ Termine. 
er Eifenbahn = Direktion 2 Bromberg. 
Vergebung der Lieferung der Möbel ꝛc. für d 
Warteräume des Bahnhofes Kruſchwitz und der 
Halteſtellen Montwy und Roznialy der Eiſenbahn 
ontwy⸗Kruſchwitz. Angebote bis 2. Mai, 11 Uhr 
Vorm., Viktoriaſtraße 4 in Bromberg. 


Rentamt Rynsk. Jagdverpachtung am 16. April, 
Vorm. 10 Uhr. 


Berlin, 12 April. 
Fonds: erholt. 


Ruſſiſche Banknoten 168,30 169,20 
Warſchau 8 Tage 168,10 [168,95 
Pr. 4% Conſols 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 52,20 [ 32,50 
do. ziquid. Pfandbriefe 46,90] 47,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,75 98,90 
Credit⸗Aktien 6½ Abſchlag. 135,80 |] 136,10 
Oeſterr. Banknoren 160,40 160,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 190,00 | 191,25 
Weizen: gelb April-Mai 171,00 | 172,70 
; a September⸗Oktober 178,20 177,50 
Dioco in New⸗ Vork 921, 92 e 
Roggen: loco 118,00 | 118,00 
April⸗Mai 120,70 [ 120,70 
Juni⸗Juli 125,00 | 125,20 
September:Oftober 130,00 | 130,20 
Nüböl: April ⸗Mai 45,80] 45,80 
September⸗Oktober 46,50 | 46,50 
Tpiritus: loco verſteuert 98,00 99,00 
do. mit 50 M. Steuer 50,00 | 50,20 
do. mit 70 M. do. 31,00 | 31,20 
April⸗Mai 70 30,80 | 31,00 


Wechſel⸗Diskont 3%, ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Vom. 3½%, für andere Effekten 1 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am II. April. 


Zum Beſten. 


9 ſchlechts, für Linderung des 


inländiſcher bunt 122 Pfd. 152 M. hellbunt 128 Pfd. 
160 M., 129/30 Pfd. 163 M., weiß 130,¼% Pfd., 131 
Pfd. 165 M., roth 130 Pfd. 162 M., polniſcher Tranfit 
bunt 124 Pfd. 122 M., 125 Pfd. 123 M., gutbunt 
123 Pfd. 122 M., 125 Pfd. 125 M., 127 Pfd. 128 
M., hellbunt 122 Pfd. 124 M., 128/9 Pfd. 129 M., 
hochbunt 129 Pfd. 131 M. DIE 
Roggen feſt, etwas theurer bezahlt. Inländiſcher 
124% Pfd. 106 M., ruſſiſcher Tranſit 126 Pfd. 74 M. 
Gerſte große 118/9 Pfd. 110 M., kleine 116/ 
Pfd. 105 M., ruſſiſche 104/16 Pfd. 82100 M. 
Erbſen weiße Futter tranſit 85 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,153.95 M. 
Rohzucker ruhig, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer 22,10 M. Gd. per 50 Kgr. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 

Loco cout. 50er —,— Bf., 46,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 27% —— . 
April Bee 

* — The ne el . 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 12. April 1888. 

Wetter: ſchön. f a 

Weizen feſt und höher, 127 Pfd. 151 Mk., 127 Pfd. 
hell ie Mk., 129 Pfd. hell 158 M., 131 Pfd. hel 
158 M. f 

Roggen unverändert, 117 Pfd. 100 Mk., 121% Pa. 
103% ME 


Gerſte Futterw. 80—90 M. 

Erbſen, feine Viktoria 120—123 M., Jutterwagre 
94—100 Mk. 

Hafer 88—95 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
AStundel eren. Tbern. Wind⸗ Selen. Sener 
88 Stunde m. m. o. C. ®. Stärke. bildung. 
11.12 bp. 755.8 [ 4.2] N | 2 3 

9 hp.) 753,814 09| RE) 1 | 0 
12.| 7 ha. | 7495 [+ 2.1] NW 2 9 


Waſſerſtand am 12. April, Nachm. 3 Uhr 5,02 Mtr. 
0 über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 12. April. In Ihrem 
Anutwort⸗Schreiben an die Frauen 
Berlins dankt die Kaiſerin für die 
treue Theilnahme anläßlich des Todes 
des Kaiſers Wilhelm und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß der Gemahl bald 
eneſe. Durch vereinte Beſtrebungen 
ſei für das Wohl des weiblich 5 * 
und materiellen Elends Manches er⸗ 
reicht, Größeres bleibe aber noch übri 
wofür die Kaiſerin Ihre ganze Kraft 
in Dienſt ſtellt, indem Sie von den 
Berliner wie von den übrigen Frauen 
Deutſchlands hofft, daß ſie auch ferner 
mitarbeiten an der großen Aufgabe 
welche den Frauen obliege, Noth un 
Elend zu mildern, ſowie durch Pflege 
der Kinder in der Jugend einen feſten 
Grund zu wahrhaft menſchlichen 
Tugenden zu legen. 


1 > E 5 g dag ’ - Weizen feſte Stimmung, Preiſe für inländiſchen Maggi’s Bouillon⸗Extracte find die beſte Aus⸗ 
non Chociszewski, Poſen 1884. Der Schrift: | An der Fertigſtellung der neuen über die | wie Tranſitweizen 1—2 Mark höher. Bezahlt wurde I hülfe in jeder Küche. 
Den kehrten Herrſchaften Mi AWLILILALLILLILIIE ie von Herrn Amtsrichter Lippmann be⸗ 
A 1 f f i U n! Thorus empfiehlt ſich als Miethsiran fi N AI 9 wohnte Wohnung in meinem Hauſe, 
Mittwoch, den 18. April er., von M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, Ee 2 inge l N Coppernicusſtraße 171, beſtehend aus fünf 
10 Uhr Morgens ab, werden im Bäckerſtraße 222. konten ſich melden bei Miethskontrakte San Hinter 188 ab Buhebän, iR 
„ ierſelbft 500: Rollen rina Dach Emil Hell, Glaſermeiſter. n 198 O0 na en. 
achlaßgegenſtände, eſtehend aus 0 Dappe. rn zu haben in d 3 —— — —ä dꝓ——¼ĩũ 43 
Kleidern, Wäſche, Betten, Möbel 2c. | Bromberger Fabrikat, ſowie mehrere zu haben in der Möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 122, II. 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert. Tauſend engl. Chamottſteine giebt 2 5 Buchdruckerei Mobi. Jim. bill. z. verm. Neuſt. Markt 14e. 
i Der Magiſtrat. billig ab Gustav Weese. i 1 Lehrling der 1 Wohnung zu vermierhen Verechteſtr. 104. 
Sümmtliche 1000 Ctr. große, weiße ſſucht E. Bettinger, Tapeßſerer und Th. Oſtdeutſchen Ztg. Eine Wohnung Tür 120 Thlr. 
8 b I | E t [ Dekorateur, Breiteſtraße 446/47. N von ſofort zu vermiethen Hemplers Hotel. 
8 ̃ — 7 e Re, ORDER 
chul h E E In meinem Haufe, Breite⸗Straße 4, 
i üc er 5 ar offe n, men Lehrling 1 Laden vom 1. Oktober zu 8 
welche in den hieſigen Schulen eingeführt { i zur Bäckerei verlangt Auflage 282,000; das verbreitete aller Hermans. 
Und, in MR \ b 2 1000 Ctr. Sandkartoffeln C. Schütze, Strobandſtraße Nr. 20. — 12 2 EI 2 n meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne 
And, in en Auflagen und be \ - 2 N ni Treppe , 
| 08 ſtehen in Eruſtrode zum Verkauf. Dr N erfcheinen Meberfegungen ee ‚find 4 Stuben, Entree, Küche mit allen 
klanntäußerſt dauerhaften _ Ein ftarfer, einfpänmiger | 2 Lehrlinge ſucht r „ , an. Se e L eee 
& Einbänden; ferner ſämmtl. Schreib- Arb eitswa en 1. Steinbrecher, Malermiſtr. Tuchmſtr. 149. te gelung ir reh Theodor — chuhmacherſtr. 348/50. 
u. Zeichnenmaterialien empfiehlt die Buch⸗ 8 6 3 Yo et Hoem. seit , Mröbl. J. u. Kab. m. Beköſt. jogleich 
von wird zu kaufen geſucht E * Tat E vierteliabrlich M. 1.25 = 75, zu vermiethen Bache 16, parterre. 
7 F 8 h rend ee 22 5 * na rn ee Gin möbl. Jim, u. Hab. an | oder z 
R 3 m 2. zur Klempnerei verlang 21 Nummern mit Seal Herden 5 A 3 
. Schwartz. Neue Vierkiſten Johannes Glogau. „F N Beer erfinden San a 
eue er r 1: jereibung, welche dad 7 ſehr gut 
NAH RUN zu 50 Flaſch à Stück 3,25 M Holz: Suche zum 16. cr. einen Hansknecht ganze Gebiet der Gerderobe 1 Reſtaurationskeller — 
Grabdenkmäler 5 handlung . Abraham, Bromb. Borft. bei hohem Lohn. H. Simon Blinden um Our, ie Gange, it, gu vermicthen e 725 in 
i eiſen sed | ben ebene die Bei iehen. 9 in der Exped. d. Zig. 
iin jeder Form zu billigſten Preiſen. Ein S. f tmei er = 5 m kae, chenfo die Beide beziehen. 2 heres in 
. 2 7 welche die Ar:| „ wiſche ſur Herren und dier 
2. itterplatten 55 für Ein SH) an eher, Be: Junge Damen, fertigung der e e Beet Die bisher von Herrn Major 
* von a 1 75 Aal von z ſchäftigung auf Fort IV. dane 2 Ben 05 fich 22, Billasen wit 705 20, r r ER Da er rge innegehabte 
15 Ma 778 N 7 melden bei A. Samietz, Berl. Modiſtin, Men etrna 0 ARnNeBe hun ung, f 
ji in tre amer er 2 1 5 eee für Weiß und Buntſtickerei, Namens 8 di 0 { AR 
S. us h et Sy hin 9 jung f 5 348/50. W werden e eee Sei, allen, 59 93 Bee in 
Strobandſtraße 21. ; ) Tal Ein Schüler findet gute Peuſion in uchhandtunden and ofanftalten; den 4 5 x ober er. a u ver⸗ 
nm welcher in einem ann, % und einer See jüdiſchen Knie. Näheres“ een Ste. 38 e reerllion, Behlin miethrs tobe 3 7 
— — — — — 0 Kurz⸗, € N N A . i l N 8 mien!!! 3 — 
Preussische Loose Spielwaarengeſchäft thätig gemwejen, ſowie EFF ET ERDE Ba - — [I Dohr bon sofort zu verm. Mellinferage 
b der doppelten Buchführung mächtig, ſucht, Suche Stallun en für drei RER | Nir. 65. Herrm. Lange, Bromberger Vorſtabt. 
w. angekauft. Off. m. Preis sub, 3130 g. geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen Pferde a Fr 7 rer; 
lement's Anı.-Cxp. Frankfurt a. M.] Anſprüchen Stellung. und Wagen Remiſe. Näheres zu er⸗ MB” Als a lätterin 1 n erzimmer nebſt Eutrec, 
8 a D n Gefl. Offerten unter 0. S. poſtlagernd fragen bei M. Samulowitz, Schifler GW” 13 8 A galt möbliet, Angenirt monatlich 24 Me. 
1 Paar ſtarke Arbeits- Löbau, Wpr. erbeten. ſtraße 410, 2 Treppen. ine lt Rh in 5 ONE en 215 au vermtiethen Brückenſtraße 18. 
5 pferde ſteheu in der Poln. Leibitſcher 2 N 2 m“ A. Dodraynskrihe Geſchäftsloral r; eee 5 5 r. * Foppernſeusſtr. Nr. 170 it 
Mühle Zum Verkauf. Einen Lehrling nebſt Wohnung, Breiteſtraße 446/47, f Kur 8825 En ein Geſchäftskeller zu vermiethen 
sy — Lehrlinge nn ſucht In N Eine Wohn., beitehnd aus 5 Zim., Entree, 


Altſtädt. Markt 428 iſt der Be: Küche u. ſämmtl. Zub., part. iſt von ſofort 
1. L. 9b. J. Luedtke. 


= 


. . M. b. I. Dombrowski, Bäckermeiſter. 


Näheres Altſtadt 289 | 


u 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. T möbl. Irm. zu dern. Icrechleſtr. 106. I Tr I ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. zu verm. Vromb. Vorſt., 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni 1888 haben 
wir folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
Donnerſtag, den 26. April, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Jahnle'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Dounerſtag, den 24. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Czichowolskiſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, den 21. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Czichowolski'ſchen Kruge zu Renczkau. 

Zum Ausgebot gelangen: 

2, die Brennholzreſte aus früheren Ein⸗ 

ſchlägen im Schutzbezirk Guttau, 

b, das bisher unverkaufte Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem laufenden Einſchlage 
aller Schutzbezirke. 

Für den Schutzbezirk Barbarken wird 
zum Verkauf des Trockenholzeinſchlages und 
einer Parthie Durchforſtungsſtangenhaufen 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn, den 31. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


EEE —. .. 
Bekanntmchaung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum Oſtertermin 
diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur Ein⸗ 
ſchulung gelangen mußten, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis 

m 30. Juni d. J. vollenden werden. — 

ir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, ſchleunigſt deren Einſchulung 
Yeranlaffen zu wollen, ſoweit dies nicht 
ſchon geſchehen ſein ſollte, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung geſchehen müßte. 

Thorn, den 6. April 1888. 

Die Schuldeputatiou. 


Polizei⸗ Bericht. 


Aufruf. 

Der Eisgang und das ganz außergewöhnliche Hochwaſſer des Drewenz⸗Fluſſes 
haben auch in der kleinen, hart an der ruſſiſchen Grenze belegenen Stadt Gollnb und 
deren Gebiet, welches auf einer Strecke von mehr als einer Meile von jenem Fluſſe be 
ſpült wird, großes Unglück angerichtet. In der Stadt allein ſind mehr als 20 Gebände 
ſo arg beſchädigt, daß mehrere ſchon zuſammengefallen, andere dem Einſturz nahe ſind. 
Die von dem Unglück betroffenen Eigenthümer und Einwohner der Häuſer gehören faſt aus⸗ 
ſchließlich dem Arbeiter⸗ u. kleinen Handwerkerſtande an. 55 Familien mit 
241 Köpfen haben bisher ihre Wohnungen verlaſſen müſſen; viele davon haben ihr ganzes 
Hab und Gut verloren und die Eigenthümer der zerſtörten und beſchädigten Gebäude 
ſind nicht im Stande, dieſe aus eigenen Mitteln wieder herzuſtellen. — Es kommt hinzu, 
daß auch die über die Drewenz führende Brücke derartig beſchädigt iſt, daß der Handels- 
verkehr nach Rußland, welcher die Exiſtenz von Gollub bedingt, für vorläufig unabſehbare 
zei lahm gelegt ift. Die arbeitende Bevölkerung fieht daher nach einem langen, ſtrengen 
Winter, nach Verluſt ihrer Habe, noch einer längeren Zeit der Arbeitslosigkeit entgegen. 
Die Noth unter den Armen iſt groß, es fehlt ihnen an Allem. — Der Stadtgemeinde 
Gollub, welche ſelbſt ſehr arm iſt, werden durch die Koſten der Wiederherſtellung der Drewenz⸗ 
Brücke und durch den Ausfall des Brückenzolls für längere Zeit ſo große Opfer aufer⸗ 
legt, daß fie nicht in der Lage iſt, die Nothleidenden in wirkſamer Weiſe zu unterſtützen. 
Die Unterzeichneten ſind daher zu einem Komitee zuſammengetreten, um auf privatem 
Wege die dringend nöthige Hilfe zu ſchaffen, und fie wenden ſich an den Wohlthätig- 
keitsſinn der von den Ueberſchwemmungen verſchont Gebliebenen mit der herzlichen Bitte 
um Gewährung von Geldſpenden zu Händen des mitunterzeichneten Rathmanns Arndt; 
doch — doppelt giebt, wer ſchnell giebt. 

Gollub, im April 1888. 

Arndt, Rathmann. Aronsohn, Beigeordneter. Dekowski, kath. Pfarrer. Grassnick, Poſt⸗ 
halter. Hinz, Maurermeiſter. Hirsch, Stadtverordneten; Vorſteher. v. Keyserling, Adl. 
Liſſewo, Generallandſchaftsrath. Kursenski, Schmiedemeiſter. Lieberkühn-Gut Gollub, 
Landſchaftskommiſſarius. Macholz, Landgeſchworener. Petersen-Brieſen, Regierungsaſſeſſor 
und Landrathsamtsverwalter. Schultz, Amtsrichter. Schulz, Bürgermeiſter. 
Stoftre, evang. Pfarrer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Gold- & Silberwaaren-Geſchäft 


befindet ſich von jetzt ab 


Breite-Strasse No. 455 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
März cr. ſind: geradeüber der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 
15 Diebſtähle, 
1 Betrug M. Loewenson, 


U 
2 Sachbeſchädigungen, 
1 Selbſtmord und 
1 ſchwere Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
dem Tode, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
39 liederliche Dirnen, 
6 Obdachloſe, 
7 Trunkene, 
31 Bettler, 
19 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei, zur Arretirung gekommen. 
961 Fremde find gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Fünfzigpfennigſtück, 
35 Pf. Silber⸗ und Nickelmünzen, 
1 ſchwarzes Spitzentuch, 
1 Stück Langholz von ca. 50“ Länge, 
1 Fleiſcherbeil, 
1 Portemonnaie mit 1 M. 17 Pf. und 


apieren, 
1 polniſches Gebetbuch, 
1 Paar weißlederne Handſchuhe, 
1 brauner Muff, 
1 weißes Taſchentuch, 


Juwelier. 


ur Verlooſung gelangen: 

ew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10,000 M. 
2000 M., 1500 M., 

1000 M. u. ſ. w., 


aus vollwerthigen golde⸗ 

nen und Albernen Gegen- 

ſtänden und Löffeln 
beſtehend. 


II. Große Stettiner Lotterie 
Ziehung unwiderruflich 


am 9., 10., II. und 12. Mai 1888. 


Looſe & 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschätt. N 


Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 


zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilckens, Breiteſtr. 446/7. 


In Thorn 


In dieſer hochpolitiſchen Zeit enpftehlt ſich als billigſte 
Berliner politiſche Tageszeitung die 


1 Portemonnaie mit 30 Pf., 
1 ” ” 10 Pf., 0 0 0 6s 
1 ” „ kleinem Schlüſſel, — 
1 meffingner Briefhalter, rei mm E a un 
1 Guerra Glace-Handſchuh, 99 
1 Gewehrkammer, a = A 
1 Manöver⸗Erinnerungsmünze; Begründet von Eugen Richter. 
zugelaufen: Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und 


iſt durch ihr eigenes Poſtburean in den Stand geſetzt, ſchon mit den Abend⸗ 
zügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern 
in den neueſten Nachrichten und dem Parlamentsbericht um gegen 12 Stunden 
vorauszueilen. 

Abonnementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mark 60 Pf., pro 
Mai und Juni 2 Mark 40 Pf. (Poſtliſte für 1888 Nr. 2112.) 
en Für jedes von jetzt ab pro II. Quartal 1888 bei der Poſt BR 
nachbeſtellte Exemplar vergütet die Expedition der Wh 
BER „Sreifinnigen Zeitung“, Berlin S W., Zimmerſtr. 8, gegen SS 
JZuſendung der Poſtquittung 1 Mark 20 Pf. zurück, jo daf U ge 
ſich der Abonnementspreis von jetzt bis zum Ende des Quartals U 
nur gleich dem Zweimonatspreiſe von 2 Mark 40 Pf. ſtellt. T 


5 Enten im Ziegelei⸗Etabliſſement. 

Die Verlierer bez. Eigenthümer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn, den 11. April 1888. 


Die Volizei- Verwaltung. 


Ortientliche Zwangsversteigerung. 
Am Mittwoh, den 18. April d. J., 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in 

Schönſee: 


fee: 
300 eiferne Spaten, 1 Pell, 
1 Regulator, 1 Sopha, 4 


Inserate für alle Berliner, 


ierd ige ich den geehrten Damen 
Genn 5 deutschen u. ausländischen Zeitungen 


von Thorn und Umgegend ergebenſt an, daß 


Y 3 „lich hierſelbſt, Breiteſtr. Nr. 443, mich 0 A 
Tiſche, il. Töpfe, Wage n als Modiſtin niedergelaſſen habe. Es wird . 22 
Buch ſen, Dach ppe, 1 Faß ſtets ir oe: fein, . — ei 25 Er 

0 eſchmackvolle Damengarderoben unter = = 
Maſchinenöl, um, Liqueure Garen des Gutſitzens zu liefern, ſowie nz 22 
u. a. m. durch billige Bedienung mir das Vertrauen =: E 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] der geehrten Kunden zu erwerben. h =2 225 

Bezahlung verkaufen. rag Yang Mer Damen bei 5 25 
u ichtsvollzi i mir die neiderei erlernen. 1. 

e @erichtövollzieher in Thorn, it rt gigen Zuspruch kite 8 FH 

an 


Amanda Rasp, Modiſtin. 180. Potsdamer Strasse 130 


und Filiale: Alexanderstr. 70. 


1 * 1 . 2 
barboi-Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
I wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


20000 


Nollen Tapeten in den ſchönſten Muſtern, 
werden zu Fabrikpreiſen verkauft. 


Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


borsets 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
Die Beſitzung des Herrn August 
Schmidt, Thorn, Bromb. Vorſt. II, 
Mellin⸗ und Schulſtraßen⸗ Ede, vis-u-vis 
der Herren L. Dammann & Kordes'ſchen Filiale, 
fehr ſchöne Lage zu Bauſtellen, ſoll 
freihändig in Parzellen verkauft werden. Zu 
dieſem Behufe werde ich Mittwoch, den 
18. d. M., Vormittags 10 Uhr im 
Gaſthauſe des Herrn Wurzel anweſend 
fein, und lade Käufer mit dem Bemerken 
een üg er Kaufbedingungen 
r günſtig geſtellt werden. 
15 M. H. Meyer. 
Mit dem heutigen Tage übernahm ſch 
die Bromberger Vorſtadt 2. Linie im 
Haufe des Herrn Kutschke befindliche 


Bäckerei. 


Durch gute, ausgebackene Waare werde 
ich bemüht fein, meine Abnehmer zufrieden · 
zuſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Johann Jrzenikowski. 


Tüchtige Mühlenbaner 
und Tiſchler 


werden gegen hohen Lohn geſucht in der 


Thorner Da hle. 


1655 Anfertig. von 
Programmen, 
Menus, 
| Tanzkarten | 
e und) 


"I D  Buntdruck. 


Zur Saat 
Amerik. Saathafer, 
Wicken, Sämereien 


offeriren 
Lissack & Wolff. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Große 
muſikaliſch theatraliſch — 
humoriſtiſche 


SOIREE, 


Reinertrag voll und 
ganz den 


Deberschwemmien, 


Rathskeller. 


Freitag, den 13. April 1888: 


* 
Concert 

der echten und rühmlichſt bekauuten 
Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Peter Wallnöfer aus Junsbruck 
in Nationaltracht. (3 Damen u. 2 Herren.) 

Reichhaltiges Programm. nz 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pfennig. 

(Ausſchank von Bock⸗Bier.) 


Podgorz. 
Hotel zum Kronprinzen. 


Sonnabend, den 14. d. M.: 


Streich⸗Concert 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hru. Jolly, 


zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten der Thorner 


Niederung. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

Trenkel. 


Thorner Lehrerberein. 
Sitzung 


am Sonnabend, den 14. d. Mts., 

„ von ½5 Uhr Nachmittags 

im Schützenhause 
(Zimmer unten links). 


Tagesordnung: 
Aufſtellung des Etats. 


am 
Sonntag, d. 15. April cr. 
im 
Vietoria⸗Saal. 


Arrangirt von den Hnmoriften des 
Vereins unter Mitwirkung der ganzen 
Capelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 — Dirigent Schwartz, 
Programm: 
1. Theil (inſtrumental). 
1. Deutſcher Kaiſermarſch Keler⸗Bela. 
Ouvertüre zur Oper: 
„Der Feeuſee“. . Auber. 
.„Waffenweihe“ a. d. 
Hugenotten Meyerbeer. 
4. „Die erſten Curen“, 
Walzer ; . Strauß. 
2. Theil (vocal). 


„Das iſt dem Berliner ſein Fall.“ 
Couplet. 

„Das giebt's nur hier in Thorn.“ 
Humor. Vortrag. 

Scene u. Duett aus: „Das Nacht⸗ 
lager in Granada“ . C. Kreutzer. 1. 


über das Thema: Wob 9 5 ns 
K a: Wodur i * 
Urkomiſches Couplet. richtzerfolge bedingt ? ch find die Unter 


j 
. 
Auftreten der  Driginal: | ———————— ⁵ | 


2. Taunus, Wertes (COnfirmations- 
Geschenke, 


bestehend in Büchern, Pracht 
werken deutscher Poesie u. Kunst, 
Gedenkblättern u. Karten zur 
Erinnerung an die Confirmation, sowie 
Poesie - Albums, halte in ausser- 
ordentlich reicher Auswahl bestens em- 
pfohlen, 


E. F. Schwartz. 
Elegante Anzüge 


nach Maaß von Mk. 30, und 


Sommerpaletots 
von Mr. 27 n N 
1 


M. A. Süss, 
Eulmer: u. Schuhmacherſtraßen Ecke. 5 
Eſtöckige Möbelſpeicher⸗Remiſe 
zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Expedition. ! 


Für die Neberichwenmten 


find eingegangen: von R. u. S. 3 M., Frau 
Pauline Mallon 10 M., Frl. Marie Lau⸗ 
detzte 2 M., Hrn. Fortifitat Sekretär Hintze 
als monatliche Mehreinnahme 8,75 M., Frau 
Bührend 3 M., Herru Thielebein 15 M., 
Frau Rittergutsbeſitzer Clauß - Heimfoot 30 
M., Herren Wallmeiſter Engel 5 M., Land⸗ 
richter Graßmann 10 M., Amtsrichter Lipp⸗ 
mann 20 M., Gebrüder K. 12 M. 
E. Hirſchberger 10 M., Holder-Egger 5 M., 
Frau A. Rümker⸗Chelmonie 30 M., Herrn 
Auguſt Glogau 10 M., F. Stephan 15 M., 
Frau Profeſſor Prowe 6 M, Herrn Joſcoh 
Wollenberg 10 M. Betrag vorher veröfiente 
lichter 6 Liſten 4635,91 M., zuſammen 
4840,66 Mark. 


Sachen aus der Rumpelkammer. 


Tänzer vom Ballet weiland 
König Bell's. 
3. Theil (inſtrumental). 
Ouvertüre z. Oper: 
„Das Glöckchen des 5 
Eremiten“ . Maillart. 
„Der kleine Trompeter“, 
Polka für Piſten. Oertel. 
Melodien⸗Bouquet a. d. 
Opt.: „Der Hofnarr“ Müller. 
„Quadrille a. d. Opt: 
„Der Bettelſtudent“ . Millöcker. 
4. Theil (Theater). 


„Bie mehr Schminken!“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von F. A. Sauer. 
5. Theil (inftrumental). 

15. Heiterer Sinn, Marſch Unrath. 
16. Marienlied .. Piefke. 
17. „Das erſte Veilchen“, 

Polka mazurka. Saro. 
18. „Gruß an Cöſen“, 

Marſch , . Schirmer. 
6. Theil (vocal). 
19. Feuerwehr⸗Couplet(les Pompiers). 

Spezialitäten: 
20. Auftreten der 


6 Zwerg⸗Tyroler 
(45, 42, 40, 37, 34 u. 28 Jahre alt, 
ca. 1 Meter groß) 
als Quartett ⸗ Sänger, Jodler 
u. ſ. w. 


Noch nie dageweſen. 
21. Die vier größten Wunder 
der Welt: chineſiſche Auto⸗ 
maten Chang, Ching, Chong, 
Chung, vorgeführt vom Prof. 
Ling-Fa-Pu a. Nanking. 


empfiehlt 


Zum Schluß: 
22. (Juſtrumental) „Auf und davon“, 
Galopp j Fauſt. 


Im Saale 
eine reichhaltige 


„Fo mbola“ 
zur gef. Benutzung. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Mitglieder und 


Entree: deren Angehörige, 
gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte 1888, & Perſon 30 Pfg., 
Nichtmitglieder a Perſon 50 

Kinder in Begleitung 

Erwachſener 10 Pfg., { 

ohne der Mildthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

Der Vorſtand. 
Das Feſt- Comitee. 


Täglich friſch 
gebrannten 
Für die üeberſchwemmten 


Cafe S ſind ferner bei uns eingegangen: 


find in erheblichen Quantitäten, zum Theil 


Landgerichtsdirektor Wünſche, 


1 f Amtsrichter v 
Hülſt, Regierungsrath * Nutten 


Pfg., 


Ungenannt were: 405 

en a. 05 00 

von 1: 3 ‚00 
1,20—2,00 Mk. Betrag voriger 4 Liſten 8685 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
weirad, neu, halbvernickelt, mit 


Patentſattel, Glocke und 
Laterne, verkauft fehr billig, Theilzahlung 
geftattet, J. E. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Denen f. g. Logis m. a. o. Beköſtigung. 

Zu erfragen Kl. Gerberſtraßte 271. 


5 115 107,85 
Weitere Beiträge werden gern entgegen 
genommen von der 


Exp. d. Thorner Oſtdeutſchen Ztg. 


Der heutigen Nr. 87 liegt 
eine Extrabeilage von Gustav 
Schleising, Oftdeutſches Tapeten - Ver⸗ 
fandt = Gefchäft in Bromberg, bei, 
worauf wir aufmerkſam machen. 


